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Mentale und körperliche Beschwerden nehmen im Home-Office zu –

Unternehmen sind zum Handeln aufgefordert

● Die University of Europe for Applied Sciences hat aktuelle Studien untersucht, um

herauszufinden, wie Unternehmen die Gesundheit der Arbeitnehmer:innen fördern

können

● Arbeiten im Home-Office führt zu vermehrten körperlichen und mentalen Beschwerden

● Unternehmen können die Gesundheit der Mitarbeitenden durch gezielte Angebote

unterstützen

Berlin, 24. August 2023 - Im New Way of Working, geprägt durch Home-Office, Remote Work und

Blended Work, zeigen sich vermehrt gesundheitliche Herausforderungen. Trotz vieler Vorteile sind

physische und psychische Beschwerden zunehmend die Folge der neuen Arbeitsweisen, da die

meisten Personen heutzutage Bürotätigkeiten nachgehen, im Stehen oder Sitzen arbeiten oder wenig

körperlich anstrengende Tätigkeiten ausüben. Die University of Europe for Applied Sciences (UE) hat

drei aktuelle Studien des Robert-Koch-Institutes (RKI), von Fellowes und Aon analysiert und die

wichtigsten Erkenntnisse zur Gesundheitsförderung im Home-Office zusammengefasst.

Home-Office führt zu vermehrten gesundheitlichen Problemen

Bereits 2017 hat das RKI in einer Untersuchung herausgefunden, dass etwa die Hälfte der

erwerbstätigen Männer und Frauen im Alter zwischen 18 und 64 Jahren vorwiegend im Stehen oder

Sitzen arbeiten - Tendenz steigend. Bedingt durch die Corona Pandemie haben seit 2019/2020 zudem

vermehrt Personen im Home-Office gearbeitet und die Erhebung zeigt, dass eine unzureichende

Ausstattung der Heimarbeitsplätze zu vermehrten gesundheitlichen Problemen führt. Die Fellowes

HO Studie (2021) belegt außerdem, dass die Arbeit von Zuhause, im Vergleich zur Beschäftigung im

Büro, bei über der Hälfte der befragten Personen zu mehr Verspannungen und Schmerzen führt. Die

körperliche Inaktivität, sowie das häufige Sitzen und Stehen während der Arbeit, resultieren bei über

einem Drittel der Personen in Rückenschmerzen, Angstzuständen und einem erhöhten Level an

Stress. Trotz der gestiegenen körperlichen und mentalen gesundheitlichen Probleme wünschen sich

80 Prozent der Arbeitnehmer:innen langfristig die Möglichkeit, aus dem Home-Office zu arbeiten.

Um die Diskrepanz zwischen den vermehrten gesundheitlichen Problemen und dem Wunsch nach

Heimarbeit zu verringern, sind Unternehmen nun gefragt Arbeitnehmer:innen zu unterstützen, zum

Beispiel durch eine bessere Arbeitsausstattung im Home-Office.

https://web.ue-germany.com/de/studium?utm_source=google&utm_medium=cpc&utm_campaign=B:ue_S:google_N:search_G:de_L:de_P:brand_M:mix_A:brand-generic&gad=1&gclid=CjwKCAjwivemBhBhEiwAJxNWNzqCXVW35S6gVq92L9jd7FSoesYYl6A3dzystIfmdcJmr_HJKi0UNhoCo-EQAvD_BwE


Gesundheitsfördernde Strategien in Unternehmen

Aon, ein weltweit führendes Beratungs- und Dienstleistungsunternehmen, hat in Zusammenarbeit

mit Ipsos eine Umfrage zum Wohlbefinden in globalen Unternehmen durchgeführt (2023). Ziel der

Umfrage war es herauszufinden, wie Unternehmen bereits die Gesundheit der Arbeitnehmer:innen

unterstützen und in welchen Bereichen es noch Defizite gibt. Für 83 Prozent der befragten

Unternehmen ist die Gesundheit ihrer Mitarbeiter:innen in den nächsten fünf Jahren von hoher

Priorität. Allerdings verfügen nur 41 Prozent der Unternehmen bereits über eine integrierte Strategie

zur Gesundheitsförderung, während lediglich 43 Prozent der Unternehmen aktiv in die Gesundheit

der Arbeitnehmer:innen investieren. Die Global Wellbeing Untersuchung von Aon fand zudem

heraus, dass in Großbritannien und der Europäischen Union nur eine geringe Anzahl an

Unternehmen gesundheitsfördernde Strategien für ihre Mitarbeiter:innen realisieren. Da die

körperliche und mentale Gesundheit der Arbeitnehmer:innen aber essentiell für den Erfolg eines

Unternehmens sind, schlägt Aon Unternehmen unter anderem nachfolgende Strategien zur

Gesundheitsförderung vor:

● Impfungen und Immunisierungen

● Rauchfreie Arbeitsplätze

● Gemeinschaftliche Aktivitäten wie Spaziergänge,Laufen oder Freizeitsport

● Ergonomische Arbeitsplatzgestaltung

● Medizinische Untersuchungen

● Bereitstellung gesunder Lebensmittel am Arbeitsplatz

● Rabatte auf Fitnessstudio-Mitgliedschaften

● Workshops und Lehrgänge zu Gesundheit und Ernährung

● Lifestyle-Coachings

Mehr Beachtung für die Gesundheit im Home-Office

Ergonomische Arbeitsplatzgestaltungen, Fitnesstudio-Mitgliedschaften, Lifestyle-Coachings und

Workshops sowie Lehrgänge zu Gesundheit und Ernährung sind ein paar Beispiele dafür, wie

Unternehmen die Gesundheit der Arbeitnehmer:innen im Home-Office fördern können. Leider ist

aber ein Großteil der gesundheitsfördernden Strategien auf die körperliche und mentale Gesundheit

der Arbeitnehmer:innen vor Ort, im Büro, ausgerichtet. Bisher gibt es wenig Studien dazu, wie

Unternehmen die Gesundheit ihrer Arbeitnehmer:innen auch nachhaltig im Home-Office fördern

können und das, obwohl es ein großes Bedürfnis der Arbeitnehmer:innen ist.



Prof. Dr. Thomas Rieger, Studiengangsleiter Sport & Event Management und Senior Expert für

Sport & Health an der University of Europe for Applied Sciences ordnet die Ergebnisse der Studien

wie folgt ein: "Das Arbeiten aus dem Home-Office hat sich mittlerweile in etlichen Branchen etabliert

und spielt somit für viele Arbeitnehmer eine wichtige Rolle. Die veränderten Arbeitsbedingungen im

Home-Office bringen zahlreiche neue Anforderungen mit sich, insbesondere was die Gesundheit am

Arbeitsplatz angeht. Da Arbeitgeber eine Fürsorgepflicht für die psychische Gesundheit und das

Wohlbefinden ihrer Mitarbeiter haben, unabhängig davon, ob sie von zu Hause oder im Büro

arbeiten, ist es überraschend, dass sich die meisten Studien bislang nur auf die Gesundheitsförderung

im Büro fokussieren. An der University of Europe for Applied Sciences forschen wir zu aktuellen

Themen, so auch zur Gesundheit im Home-Office. Die Auswertung der Studienlage zeigt:

Führungskräfte müssen aktiv werden und gesundheitsfördernde Angebote in ihren Teams

kommunizieren. In Unternehmen sollte stärker diskutiert werden, wie das betriebliche

Gesundheitsmanagement ins Home Office übertragen werden kann und sich so auch dort effektiv auf

die Gesundheit des Arbeitnehmers auswirken kann.”
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https://www.rki.de/DE/Content/Gesundheitsmonitoring/Gesundheitsberichterstattung/GBEDownloadsJ/FactSheets/JoHM_2017_02_arbeitsbezogene_koerperliche_Aktivitaet.pdf?__blob=publicationFile
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